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Amegbinos Forschungen in den argentinischen Pampas.
von Dr. w. Aobelt.

I.

Der „Globus" hat zwar bereits in Nr. 23 des vorigen 1
Landes von mir eine kurze Zusammenstellung der von
lmeghino in seinem großen Werke über die fossilen Süngc-
erreste Argentiniens veröffentlichten Funde von Menschen
esten und Menschenspnrcn gebracht. Da die Fnndberichte
der in einem sehr umfangreichen und kostspieligen Werke
abhalten und obendrein in einer Sprache geschrieben sind,
iclche nur verhältnismäßig wenigen deutschen Natnr-
orschcrn geläufig ist, bin ich von verschiedenen Seiten auf- !
efordert worden, einen ausführlicheren Auszug aus dem
lmeghinoschcn Werk zu geben und der „Globus" hat in
ankenswerter Weise seine Spalten dafür zur Verfügung
stellt.Der Boden der großen Ebene, welche sich von Pata-
jonien dem Fuße der Anden entlang bis nach Bolivia hinein
rstrcckt und dort mit dem Tieflande des Amazonas ver-
chmilzt, ist von relativ neuer Bildung. Noch zur Krcide-
eit bestand Südamerika aus mindestens drei Inseln, welche
»irch Meere, deren Stelle jetzt die Tiefebenen von Orinoko,
Amazonas und f'a Plata einnehmen, getrennt wurden. Aus
»er heutigen Verbreitung der Landfchncckcn kann man das
lnwiderleglich nachweisen und läßt sich auch die Vermutung
.-echtfertigen, daß der langgestreckte Zug der heutigen Kor-
»illeren bis zur Erhebung dieser Kette, die ja in eine ver
hältnismäßig sehr junge Zeit fällt und anscheinend noch
ortdanert, auch noch einmal querüber durch einen Meercs-
rrm geteilt war. Die Auftürmung der Kordilleren war
jedenfalls auch von einer Hebung des Meeresgrundes begleitet,
voch genügte dieselbe nur an wenigen Stellen, um die Kreide
schichten an die Oberfläche zu bringen. Nur in Paraguay
und dann wieder am Oberlauf des Rio Negro di Patagonia
finden sich rötliche Sandsteine, die Adolf Döring als Uiso
Pehuenche zum Eocän rechnet, in denen sich aber in neuerer
Zeit massenhaft Knochen von riesigen Reptilien der Kreide,
besonders Dinosauriern und Krokodilen, gefunden haben,
gemischt mit denen von Edentaten und andren Kryptodonten,
Säugetieren des Eocän. Diese Schichten nehmen also
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gewissermaßen eine Mittelstellung zwischen Kreide und
Tertiär ein, entsprechend der nordamerikanischen Laramic-
formation. An sie schließen sich ältere Tertiärschichten, von
Süden nach Norden an Alter abnehmend, viele davon reich
an Säugetierresten, auf eine ungeheure Strecke überdeckt von
einer Basaltkappe von 100 bis 150 m Dicke, welche gegen das
Ende der Eocänperiode ergossen wurde, und zwar über ein
Gebiet, das damals schon Festland war und sich in seiner
Ausdehnung wenig von der des heutigen Patagonien unter
schied. Nordwärts an die Basaltdecke schließt sich die von
d'Orbigny als Patagonico unterschiedene Formation, teils
subaerischcn Ursprungs, teils Süßwasserbildung, aber bei
weitem nicht so ausgedehnt, wie d'Orbigny annahm, vielmehr
nach Norden bald zu einem schmalen Bande zusammen-
schrumpfend. Ein weiteres Vordringen des Meeres und die
Ablagerung mariner Schichten, charakterisiert durch Unmassen
von Ostrea patagonica, bezeichnen das Ende der Eocän-
periode. Hier schien für geraume Zeit eine Unterbrechung
der Ablagerungen stattgefunden zu haben, denn man fand
in den tief eingeschnittenen Barancas des Parana unmittel
bar ans dem Patagonico die untersten Schichten des Pam-
peano aufgelagert, das Miocün schien vollständig zu fehlen.
Erst in den letzten Jahren hat Dr. Adolf Döring im süd
westlichen Teile der Pampas Schichten entdeckt, welche sich
zwischen Eocän und Pliocän einschieben und somit dem
europäischen Miocün entsprechen; sie werden unter dem
Namen Araucano zusammengefaßt und sind für uns be
sonders wichtig, weil in ihnen Ameghino die ältesten
Menschenspuren gefunden hat.

 Alle diese Schichten sind wesentlich nur in Patagonien
und im südwestlichen Teile von Argentinien entwickelt.
Den bei weitem größten Teil der argentinischen Pampas
nehmen die Schichten ein, welche d'Orbigny und Darwin
fast gleichzeitig als Pampasschichten (Pampeano) bezeichnet
haben. Es ist bald sandiger Thon, bald thonigcr Sand,
ohne irgend welches anstehendes Gestein, mit eingebetteten
härteren Schichten und Blöcken in allen Dimensionen bis zu
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